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Aus der Gattung Hydrozetes sind mir folgende Arten bekannt, 
von denen ich die Längen- und Breitenabmessungen angebe:

Länge in [jl Breite in [i.
H. confervae (Schrank, 1781) 500— 540 300— 340
H . lacustris (Michael, 1882) 457— 547 298— 346
H. lemnae (C og g i, 1899) 375— 470 —
H. megacephalus

(Berlese & L eonardi, 1901) 600 —
H. platensis B erlese, 1902 550 350
H. niloticus (Trägardh, 1905) 400 —
H. terrestris B erlese, 1910

(= H . confervae [Schrank, 1781]) 550 300
H. edentulus W illm a n , 1931 480— 540 330— 375
H. tobaicus W illm a n n , 1931 450 285
H. thienemanni Strenzke, 1943

(= H . incisus G r a n d je a n , 1948) 550 405
H. petrunkevitchi N e w e l l ,  1945 409— 436 270— 284
H. parisiensis Grandjean, 1948 450— 510 —

H. vicarius Balogh, 1958 430— 450 290— 320
H. mollicoma H am m er, 1958 490 —

H. dimorphus H am m er, 1962 ? : 590— 640 —
cJ: 680— 700 —

26*
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370 M. E. A b d -e l - H a m i d ,

Die Individuen der neuen Art erscheinen nach Behandlung mit 
Milchsäure gelbbraun und glänzend. Die Beine sind oft dunkler 
gefärbt, weil bei ihnen die Cuticula dicker ist. Die weiblichen sind 
nach 23 gemessenen Individuen 496— 515 (j. lang. Männchen wurden 
in der Aufsammlung leider nicht vorgefunden, weshalb sich die 
Beschreibung nur auf Weibchen bezieht. Der Habitus der Tiere ist 
kugelig, dorsal stark gewölbt, ventral flach und vorn etwas 
zugespitzt. Der Körper wird von einer dünnen Schicht eines 
Ceroteguments bedeckt, das sich leicht nach Kochen in Milchsäure 
in wenigen Minuten ablösen läßt. Unter starker mikroskopischer 
Vergrößerung erkennt man ein unregelmäßiges hexa- bis penta- 
gonales Netzwerk von Zellen, das aus feinen Granuli gebildet wird.

Das Propodosoma (Fig. 1) ist konisch im Umriß und mißt 
128 (j. Länge; das ovale Hysterosoma wies bei einem 496 [j, großen 
Individuum 368 jj. Länge auf. Die Trennungsfurche zwischen 
Propodosoma und Hysterosoma ist in der Mittellinie undeutlich. 
Das einschnittlose Rostrum (Ro) (Fig. 1 u. 2) trägt ein Paar
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Fig. 2. Hydrozetes tridactylus n. sp. Prodorsum, Seitenansicht.

bedornte 12— 16 [i. lange Rostralborsten (ro), die nach ventral 
gebogen sind. In einem Abstand hinter den Rostralborsten kann 
man 2 transversale, gratartige Leisten erkennen, die sich beinahe 
berühren. Eine in der Längsrichtung verlaufende Leiste (tup) ist 
braun, stärker kuticularisiert und reicht über die Lamellenspitze 
hinaus (Fig. 1). Die Leisten (tua) und (tup) bilden zusammen eine 
T-förmige Struktur und einen stumpfen Zahn an der Stelle ihres 
Zusammentreffens. Zwischen (tua) und den Rostralborsten verläuft 
eine vollständige, gratartige Leiste (tuf) (Fig. 1), die außen in einem 
spitzen Winkel zum Propodosoma führt.

Die Lamellen (La) sind ca. 65 jj, lang, stärker skierotisiert, mit 
dunkelbraunen Längsrinnen versehen, die Spitzen nach vorne und 
außen gedreht. Die einwärts gedrehte Lamellarborste (le) (14— 18 (j. 
lang) entspringt knapp unterhalb der Lamellarspitze, die Inter­
lamellarborste (in) liegt an der Lamellarbasis nahe dem Pseudo­
stigma, sie ist dünn und 8— 12 [x lang. Das becherförmige 
Bothridium (bo) befindet sich hinter der Lamellenbasis. Das pseudo­
stigmatische Organ (SS) tritt als nicht reduzierter, ca. 39 y. langer, 
keulenförmiger Sensillus auf. Etwas nach außen zu erkennt man 
eine kurze, dünne Exobothridialborste (exo). Auf dem Propodosoma 
verlaufen noch kleine, vorne zusammengehende Kiele direkt vor
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den Acetabulae I und II (Fig. 1). Das Pedotectum I ist groß und 
gut entwickelt, während das Pedotectum II viel kleiner erscheint.

Der ovale Notogaster (Fig. 3) läßt an seinem Vorderrand eine 
große, helle Fläche (,,Ocular area“ nach N e w e l l  1945) erkennen, 
die vorne flach und weiter hinten konvex ist. Seine dunkle, 
glänzende Cuticula ist besonders vorne seitlich mit kleinen 
Tuberkeln besetzt (vergleiche Fig. 3). 28— 30 verschieden lange 
Borsten setzen am Notogaster an (Notogasteralformel: N : 14 (15), 
davon kann die c-Borste (,,les poils aleatoires“ nach G r a n d j e a n  
1948) manchmal fehlen (nur 5 der 23 Exemplare wiesen die volle 
Anzahl der Notogasterborsten auf). Diese Borsten sind zart und 
brechen leicht ab, von den c-Borsten kann die c3 leicht gesehen 
werden, sie ist kürzer (40 fx) als die anderen. Die 1- wie auch die 
d-Borsten erreichen eine Länge zwischen 65— 78 |x, die ps-Borsten 
messen 40— 50 fx, die h-Borsten ca. 55 [x Länge. Außerdem besitzt

Fig. 3. Hydrozetes tridactylus n. sp. Notogaster, Dorsalansicht.
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Fig. 4. Hydrozetes tridactylus n. sp. Notogaster, Seitenansicht.

der Notogaster noch 4 Paar Lyrifissuren, wobei ich bei keinem 
Exemplar die ia-Lyrifissur erkennen konnte. In Fig. 3 und 4 wird 
die Lage und Benennung der Notogasterborsten und Lyrifissuren 
wiedergegeben. An beiden Seiten des Notogasters zwischen lm- 
und lp-Borste befindet sich die lateroabdominale Drüse (gla).

Das Infracapitulum und die Chelicere sowie die Lage der ver­
schiedenen Borsten auf beiden zeigen die Fig. 5 und 6. Der beweg-

Fig. 5. Hydrozetes tridactylus n. sp. Infracapitulum, Ventralansicht. 
Fig. 6. Hydrozetes tridactylus n. sp. Chelicere, Seitenansicht.
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Fig. 7. Hydrozetes tridactylus 
n. sp. Palpus, Seitenansicht. 
Fig. 8. Hydrozetes tridactylus 

n. sp. Ventralansicht.

liehe, borstenlose wie der unbewegliche Teil der Chelicere trägt je 
4— 5 Postapicalzähne. Am unbeweglichen Chelicerenteil setzt am 
Außenrand eine bedornte Borste (chb) an, eine kleinere seitlich 
(cha). Der Maxillarrand weist 4 lappenartige Fortsätze auf, wovon 
die äußeren zwei ein Stück distaler liegen als die inneren zwei. 
Eine deutliche Dorsal- (dL) und zwei Laterallippen (1L) sind leicht 
erkennbar, letztere tragen je zwei kleine Adoralborsten (or). Der 
aus 5 Abschnitten zusammengesetzte Palpus (Fig. 7) hat die
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Borstenformel (0— 2— 1— 3— 9), von denen die Anteroculminal- 
borste (acm) die längste der Tarsusborsten ist.

In Fig. 8 sind die Borsten der Ventralseite in ihrer Lage und 
Benennung ersichtlich. Die Epimeralformel lautet: (3— 1— 3— 3). 
Die Apodemae (I, II, vsj u. III) sind nur links eingezeichnet. Die 
Borsten sind kurz, schwach und brechen leicht ab, weshalb ich oft 
nur die Borstenbasen erkennen konnte. Die ventrale Cuticula des 
Tieres ist ebenfalls fein gekörnt, die Epimeren weisen unregelmäßige, 
nahezu runde Felder auf. Die Genital- und Analplatten sind weit 
voneinander getrennt und werden von einem Cuticularrand, der 
bei der Analplatte breiter ist, umgeben. Die Genitalplatte trägt 
6 Borsten, davon sind 5 in einer Linie parallel zum Innenrand 
angeordnet, während die 6. Borste am Hinterrand neben der 5. zu 
liegen kommt. Die Analplatte ist mit je einer Borste am vorderen 
und je einer am hinteren Innenrand der Platte versehen. Von den
3 Adanalhaaren (adx_ 3) sitzt ad3 ein Stück schräg hinter der 
Lyrifissur (iad). Ein Discidium ist vorhanden. Das Custodium wird 
repräsentiert durch einen dünnen, spitzen Zahn, der bis zum 
Pedotectum II reicht. Der Ovipositor (Fig. 9) ist durch seine großen 
Loben und die kleinen Setae charakterisiert, die die Lobenenden

Fig. 9

Fig. 9. Hydrozetes tridactylus n. sp. Ovipositor. 
Fig. 10. Hydrozetes tridactylus n. sp. Tarsus IV, 
Ventralansicht, um die drei Klauen zu zeigen.
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nicht überragen. 6 der insgesamt 18 Ovipositorsetae sind Kappal- 
setae (kv, kd u. kl).

Während die Beine I, II und III monodactyl sind, ist Bein IV 
tridactyl (Fig. 10); die mittlere Kralle ist die dickste, die paraxiale 
dünn und sehr lang, die antiaxiale dünn, kürzer als die anderen 
und mit deutlicher Spitze versehen. Das Längenverhältnis der 
drei Krallen liegt bei 1 :3 :5 . Die Beine sind fein punktiert, ihre 
Form und Chaetotaxie zeigen Figs. 11— 16. Die Trochanter III 
und IV  haben eine kugelige Form und besitzen einen konischen 
Dorn und blattartige Anhänge an ihren Ventralseiten. Femur, Genu

Fig. 11. Hydrozetes tridactylus n. sp. Bein I: Femur und Genu, Seitenansicht.

Fig. 12. Hydrozetes tridactylus n. sp. Bein I : Tibia und Tarsus, Seitenansicht.
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und Tibia aller Beine weisen an ihren distalen Enden Lufträume 
auf, eine Erscheinung, die auf eine Erweiterung dieser distalen 
Enden zurückgeführt wird. Ich bin der Meinung, daß diese Luft­
säcke das Phänomen des Schwebens in Wasser (N e w e l l , 1945) 
durch Herabsetzung der Dichte des Tieres erklären kann, weshalb 
die Tiere auch an der Wasseroberfläche treiben können. Die Tibien 
der Beine II, III und IV  zeigen am distalen Ende dorsal einen 
kleinen Dorn, der bei der Tibia von Bein I fehlt, vielleicht in 
Anbetracht des Vorhandenseins der 4-Solenidia. Den Tarsen aller 
Beine fehlen deutliche Fortsätze an den Krallenbasen.

Fig. 13. Hydrozetes tridactylus n. sp. Bein II : Femur und Genu, Seitenansicht.

Fig. 14. Hydrozetes tridactylus n. sp. Bein II: Tibia und Tarsus, Seitenansicht.
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Es folgen die Borstenformeln für die einzelnen Beine:
Bein I : (0— 5— 3— 4— 18— 1)
Bein II : (0— 5— 3— 4— 16— 1)
Bein II I : (2— 3— 2— 3— 15— 1)
Bein IV  (1— 2(3)— 2— 3— 12— 3)
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Die dazugehörigen Solenidien sind folgendermaßen verteilt: 
Bein I : (1— 2— 2)
Bein II : (1—-1— 2)
Bein II I : (1— 1— 0)
Bein IV  (1— 1— 0)
Außerdem werden noch die Abmessungen in Mikron der 

einzelnen Beinabschnitte sowie die Totallängen der einzelnen 
Beine angegeben:
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Trochanter Femur Genu Tibia Tarsus Total
Bein I : 120 32 96 80 328
Bein I I : — 112 32 76 80 300
Bein I I I : 48 80 32 76 80 316
Bein IV  60 88 32 93,5 88 361,5

Die Längenabmessungen der Solenidia und des Famulus sind
in Mikron wie fo lgt: <P

o <Pi <Pa C0i ü)2 8
Bein 1 : 26 110 29 42 42 12
Bein II : 12 84 42 42 —

Bein I I I : 28 108 — ■ — —

Bein IV : 26 136,5 — — —
Fundort: Ägypten, Oase Fayum, Kom Oschim, Streu aus halb­

feuchtem Schilf bestand, 1. V. 1956, leg. Prof. Dr. K ü h n e l t .

Diskussion:
Die Exemplare dieser neuen Art zeigen die charakteristischen 

Gattungsmerkmale. Nach dem Artenschlüssel von G randjean  
(1948) steht diese neue Art nahe Hydrozetes confervae (Schrank, 
1781), wie sie in den Publikationen jüngerer Autoren dargestellt 
wird. Merkmale der neuen Hydrozetes-Art werden auf der folgenden 
Tabelle mit denen von H. confervae verglichen. Die Unterschiede 
bestehen hauptsächlich in der Struktur des Propodosomas, der An­
zahl und Struktur der Notogasterborsten, dem Vorhandensein von 
Luftsäcken in drei Beinabschnitten aller Beine und dem Vorhanden­
sein von 3 Krallen am Tarsus IV.

Hydrozetes tridactylus n. sp. unterscheidet sich deutlich von den 
anfangs angeführten Arten, doch scheint ein Vergleich mit H. niloti- 
cus (T r ä g a r d h , 1905) von Interesse zu sein, weil beide Arten in 
Ägypten in der Nähe des Nils gefunden wurden. T r ä g a r d h  erwähnt 
1905 (p. 124), daß seine Exemplare den Arten confervae (S c h r a n k , 
1781) und lacustris (M ic h a e l , 1882) nahestehen. Leider gibt 
T r ä g a r d h  von niloticus keine Abbildungen, und so gebe ich im 
Folgenden beschriebene Merkmale wieder:
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Hydrozetes confervae (Schrank 1781)

OlJD EM ANS 1896 Chinaglia 1917 Grand jean 1948 Strenzke 1955 Hydrozetes 
tridactylus n. sp.

Länge in [j. 471-529 500-540 450-560 624-680 496-515

Breite in y. 297-355 300-340 nicht angegeben 425-474 304-320

Sensillus proximal spulenför­
mig, distal filiform

birnenförmig bis kuge­
lig mit zugespitztem 
Ende (25-30 fx)

normal, keulen­
förmig nicht angegeben deutlich keulenförmig 

(39 pi)

Lamellar­
borste

zwischen den Vorder­
enden der Lamelle ge­
legen

außerhalb der Lamel­
lenvorderenden ge­
legen

nicht angegeben nicht angegeben
entspringt knapp 
unterhalb der Lamel­
larspitze

Notogaster

weist 9 Paar Dermal - 
pori mit je einer kleif- 
nen Borste auf, 2 lange 
Borsten am Hinter­
ende, 2 ovale Struk­
turen

weist 28 Borsten auf, 
von denen die hinteren 
2 lang sind

26 Notogaster - 
borsten, keine 
Neotrichen- 
Borsten vor­
handen

es sind32Noto-
gasterborsten
vorhanden

mit 28 — 30 Notogaster- 
borsten, die ziemlich 
lang und zart sind; 
vorne sind keine langen 
Borsten zu sehen; mit 
4 Paar Lyrifissuren und 
2 Latero-abdominal - 
Drüsen

Femur, Genu 
und Tibia 

von allen 
4 Beinpaaren

Fig. 2, Taf. 10, läßt 
keine Luftsäcke an den 
Beinabschnitten er­
kennen

Fig. 1, p. 348, zeigt 
keine Luftsäcke an den 
Beinabschnitten

nicht angegeben nicht angegeben
mit leicht erkennbaren 
Luftsäcken

Tarsus IV mit 1 Kralle mit 1 Kralle manchmal mit 
2 Krallen nicht angegeben mit 3 Klauen
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0,4 mm Länge wie Hydrozetes confervae, die Lamellen tragen 
an ihren Enden keine Borsten, die pseudostigmatischen Organe 
werden vom Vordergrund des Hysterosomas überdeckt, letzteres 
weist nur 2 Paar Borsten an seinem Hinterrande auf, die Beine 
haben nur eine Kralle.

In einigen Merkmalen stimmt H. tridactylus mit H. mollicoma 
H a m m e r  1958 überein, doch ergeben sich folgende Unterschiede zu 
letzterer A rt: Die gratartigen Leisten vorne am Propodosoma 
treffen beinahe aufeinander, die Lamellen sind an der Basis breiter 
(vgl. H a m m e r  1958 pp. 63— 64 und Fig. 73, PI. X V III), die „ocular 
area“ von N e w e l l  (1945) ist vorne nicht konkav, die Anzahl der 
Notogasterborsten ist verschieden, es sind Luftsäcke in den Beinen 
vorhanden, die Tarsen von tridactylus weisen an keiner Krallen­
seite einen dicken, groben Dorn auf, nur Tarsus IV  hat neben der 
Hauptkralle noch zwei weitere.

An dieser Stelle möchte ich nicht vergessen, Herrn Prof. 
Dr. W. K ü h n e l t  und Herrn Dr. E. P if f l , beide von der Universität 
Wien, für ihre wertvollen Hinweise und die Durchsicht dieser 
Arbeit meinen herzlichen Dank auszusprechen.
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